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uttb umfidEjtigen Seitung bet ©rpbifatSauSfclpffe einer
glâtijetiben Sage p erfreuen. ®ie ©pnbifate haben eS

oerftanben, unter gang allmählicher Rerauffetpng ber
greife, ben Bebarf unb bie ißrobuf'tion mit einanber in
©inflattg p halten, fo baß nirgenbS Sager in ben
Kütten öortjaitben finb unb in einzelnen ©orten, mie

©piegelgtäfer für 93töbelfabri!ation, gerabep Knappheit
herrfdjt. ®iefe ißrofperität ber @piegeïgïaSfabriïen mit
iîjren ®ioibenbenergebniffen non 15 bis 22 ißrojent
ftet)t in fraffem ©egenfah p ben jaittmeroollen 9teful=
taten ber genfterglaSfabrifen unb iff ein glänjenber Be=
wetS für bie SBahrßeit beS alten @prud)eS: „©inigfeit
tnacfjt fiarï!" ®iefer ©ruubfatj fattn aud; unfern
fcfjmei^erifdien ©lashättbletn meßt genug geprebigt roer=
öett, bie fjeute infolge tlneinigf'eit unb gegenfeitiger
ruhiöfer unb ganj unîaufmânntfdjer Konïurrenj froï;
fein muffen, menu fie am ©nbe beS gaßreS ißre Spefen
oerbient haben.

generftdjerljett auf Rolpläßctt. gttr ©rßößung ber
Sicherheit gegen getterSgefaßr auf beut im ©tabtbereicße
gelegenen Rolpläßeti erläßt bie ^olijeioermaltung ber
<3tabt Beutheu (O.-S.) eine neue, l)öd;ft zeitgemäße 33er-

orbnung. ®anacß ift pr ©rrichtung non Sage-rpläßen
für Roîj, ®orf, Kohlen ober fonftige 93du= unb Brettro
materialien bie polizeiliche ©enelpnigung erforberlicß ;

SfttJ befonberS in ber 9iäf;e non Kranfenhäufern;
®d)aubüf)nen, feuergefährlichen gabril'ftätten, fumie in
eingebauten ©tabtteilen ift bie Einlage oou ber ©entymi*
gung ber ^ßoligei abhängig, gerner regelt bie Berorb*
nung bie Stufftellung ber Btaterialien auf ben flößen
wtt mafdljinetlen Einlagen, fotoie bie Entfernung ber
«tapel oon ©cßnitt= unb Bunbhotj non ben ©trafen
sm •

^<*ü)l>argrunbfiücfen. desgleichen roerbett bie
Bprtmalntengen ber oerfd;iebepen Btaterialien unb bie
llrt ber Dlufftelluttg mit ©ängen für bie .geuerroeßrett
tm einzelnen oorgefeßtieben. ©eljr. roteßtig ift bie Be=
ftimmung, roonaeß bei je 500 Kubiftneter Bauholz ufro.
tninbefteuS ein Ueberflurhpbrant, auf einem 80 9Rillt=
meterrobr gefältelt, ootßanben fein muf} unb auf je 15
3(r ein llebetflurbpbrant mit jroei 2luSgußgeroittben auf
einem ßunbert Blillimcterrohr mehr, fobaß im galle
eines geuerS ein Eingriff möglich ift, et;e bie geuermehr
eintrifft. ®ie Einzelheiten ber neuen ißoli^eioerorbnung
finb nacl) 2(nf)örung ber äBafferroerfSoerroattung mie
ber geuerroehrtommanboS befchtoffen morben, roie auch
bie letztgenannten bereits eine Beoifiott ber im @tabt=
gebiete fdjon oorhanbetten oornehmen, unb bie 3al;l ber
Rgbranten, jRohrftärfen ufm. oorfchreiben. gtt gleicher
SBeife beftimmte bie ißolizeiöerroattimg nach Slnßöcung
beS geuerroehrtommanboS unb ber 2BafferroerfSuerroal=
lang bie galjl ber Unterflur= unb RauSfpbranten bei

p»i Umbaue beS ©anffouci-StabliffementS, beffen 3Baf=
fd-'oerforgung recht mangelhaft mar. Um ben Befißer
oor übermäßigem SBäfferoerbraud; ju feßütjett, ber bei
ben 80 BMimeter ftart'eu Stohren recljt erheblich fein
tonnte, finb bie Rgbranteit fämtlicß burd; bie 2Baffer=
mertSoerroaltung oerfchloffen mit Berfcßlüffett, bie nur
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oou ber geuerroehr, bejro. ju Söfcßpecfen entfernt roer=
ben bürfen. ®aS gufantmenarbeiten ber getterroel)r=
unb ber SBafferroerf'Soerroaltung mit ber ?ßolijei hat fid)
oortrefflicß beroährt unb ift ftetS im gntereffe be§ $ub=
litumS erfolgt, roeshalb eS zur Bacßahmuttg in anbern
©täbten beftenS empfohlen roerbett fartn.

SBlitjfi^ere SSitute. SSor ben ©idjen fotlft bu roeichen,
boch bte S3ud)e fotlft bu fachen." — ©ine 23eftätigung
biefeS ©prichroorteS ergeben elfjährige Beobachtungen
über Blit3f(hläge in ben SBälbertt Sippe=®etmolbS. ®iefe
finb fo rei(| an Buchen, ba^ auf je 10 Bäume unge=

fäfjr fiebert Buchen fommen, unb bettnod) ift in biefer
3eit feine einzige Budje getroffen roorben, bagegen 86
@id)en, 20 gierten unb 4 liefern.

« Eiteratur. »
9J!nfif)iuellc ^oljbearbcituug itt gclucrbltchctt Betrieben

oott 2llfreb Springer, f. f. Dberinfpeftor, ®ireftor
beS fteiermärfifdhen ©eroerbeförberungSinftituteS k.,
SBien unb Seipjig, grattj ®euticfe 1907. ^reiS K 3.20.
®er Slutor fagt im Borroorte felbft, ba^ bisher auf
feinem ©ebiete bie Siteratur fo unjureichetib roar, roie

auf bem ber mafd)ineHen Rohbearbeitung — befonberS
folche, bie praftifdje giitgerjeige bietet.

®iefem äftangel hot ber Üfutor glänjenb abgeholfen,
er hot ben Baget auf ben Sîopf getroffen.

2ln Raub fefjr flarer gOuftrationen, befpridjt er,
nicht p langatmig, manchmal oiefleidjt fogar ju furj,
faft alte in ber Roljinbuftrie oorfommenben Sdlafchineu
in populärer gortn — bie ©atterfägen fehlen par —
aber ber 2lutor hat eben hauptfâcfjlid) bie üleiuinbuftrie
im 2luge gehobt.

®a§ Buch. ift ollen p empfehlen, bie mit Rotj ju
tun haben unb feine mafdhinellen BerarbeituugSmögfid)«
feiten furj unb flar fennen lernen molten.

35er bentfdjc Söiilb. Bon Brofeffor ®r. RanS RauS=
rat itt Karlsruhe i. B. („2luS Statur unb ©eifteSroell."
©antmlnng roiffenfdhaftlich=gemeinoerftänblicher ®arftel=
(ungen au§ allen ©ebieten beS SöiffenS. 153. Bänb=
d)en.) Berlag oou B. ©. îeubner in Seipgg. Btit
15 ïcjtabbilbungen uttb jroei harten. (IV u. 130 ©.)
8. 1.907, geh- 9Jt. 1.—, in Seinioaitb geb. 93t. 1.25.

Bon beS beutfd)en SBalbeS ^racljt fingen unfere
®icf)ter unb ihn burd)fireift, feiner ©chönheit fid; ju
freuen, grojj unb ftein, arm unb reich- ülbcr er f;ot
nicht nur biefe äftt;etifd)e Bebeutung, fonbetn auch eine
große roirtfchaftliche, unb mancher Söalbfreunb roirb
fcljon ben SBunfd) gehabt haben, fid) barüber, roie über
bie ©efchifhte unb bie naturroiffeafdf)offliehen ©runblagen
beS SBatbeS unterrichten p fönnen. ®em fommt baS
oorliegenbe Bänbdhen entgegen, baS alle biefe gragen
über ben heutigen ©tanb beS SßalbeS uitb feine 2lenbe=

rungen im ßaufe ber Reiten, bie Roljarten be§ beutf^en
BBalbeS, ihre 2lnfprücf)e an Boben, Klima ufro., ihre
heutige Berteitung, bie SBalbformen unb bie 3öalbroirt=
feßoft, bie gefdhichtlidje ©ntroieflung beS SfBalbeigentumS,
befonberS ber @emeinbe= unb ©taatSroalbungen, fetner
bie oolfSroirtfchaftlidje Bebeutung ber SBalberlräge unb
=arbeit uttb ben günftigen ©influß beS SBalbeS auf
Klima, gruchtbarfeit, Sicherheit unb ©efunbljeit beS
SanbeS behçinbelt. doch mitb neben ber roirtfchaftficljen
aud) hieï bie äfthetifdße ©eite nid)t oernachläffigt, oor
altem bie Bflege ber SBalbeSföhönheit, roobei bie 2luf=
gaben beS ©taateS, ber SBalbeigentümer unb ber 9Balb»
befucher befpro^en roerben. ©o toirb baS treffliche
Büdjlein bap beitragen, bie Siebe pm fcßönen beutfdjen
SBalbe p oertiefen, inbem eS baS BerftänbniS für feine
©jiftenjbebingungen eröffnet.
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und umsichtigen Leitung der Syndikatsausschüsse einer
glänzenden Lage zu erfreuen. Die Syndikate haben es

verstanden, unter ganz allmählicher Heraufsetzung der
Preise, den Bedarf und die Produktion mit einander in
Einklang zu halten, so daß nirgends Lager in den
Hütten vorhanden sind und in einzelnen Sorten, wie
Spiegelgläser für Möbelfabrikation, geradezu Knappheit
herrscht. Diese Prosperität der Spiegelglasfabriken mit
ihren Dividendenergebnissen von 15 bis 22 Prozent
steht in krassem Gegensatz zu den jammervollen Resul-
taten der Fensterglasfabriken und ist ein glänzender Be-
weis für die Wahrheit des alten Spruches: „Einigkeit
macht stark!" Dieser Grundsatz kann auch unsern
schweizerischen Glashändlern nicht genug gepredigt wer-
den, die heute infolge Uneinigkeit und gegenseitiger
ruinöser und ganz unkausmännischer Konkurrenz froh
sein müssen, wenn sie am Ende des Jahres ihre Spesen
verdient haben.

Fenersicherhcit auf Holzplätzen. Zur Erhöhung der
Sicherheit gegen Feuersgefahr auf dem im Stadtbereiche
gelegenen Holzplätzen erläßt die Polizeiverwaltung der
Stadt Beuthen (0.-8.) eine neue, höchst zeitgemäße Ver-
ordnung. Danach ist zur Errichtung von Lagerplätzen
für Holz, Torf, Kohlen oder sonstige Bau- und Brenn-
Materialien die polizeiliche Genehmigung erforderlich;
llsmz besonders in der Nähe von Krankenhäusern;
Schaubühnen, feuergefährlichen Fabritstätteu, sowie in
angebauten Stadtteilen ist die Anlage von der Genhmi-
gung der Polizei abhängig. Ferner regelt die Verord-
nung die Aufstellung der Materialien auf den Plätzen
mit maschinàn Anlagen, sowie die Entfernung der
«lapel von Schnitt- und Rundholz von den Straßen

»n >
Nachbargrundstücken. Desgleichen werden die

Maz'mialmengen der verschiedenen Materialien und die
Art der Ausstellung mit Gängen für. die Feuerwehren
UN einzelnen vorgeschrieben. Sehr wichtig ist die Be-
stimmung, wonach bei je 500 Kubikmeter Bauholz usw.
mindestens ein tteberflurhydrant, auf eitlem 30 Milli-
meterrohr gesattelt, vorhanden sein muß und auf je 15
Ar ein llebeislurhydrant mit zwei Ausgußgewinden auf
einem hundert Millimetern ohr mehr, sodaß im Falle
eines Feuers ein Angriff möglich ist, ehe die Feuerwehr
eintrifft. Die Einzelheiten der neuen Polizeioerordnung
sind nach Anhörung der Wasserwerksverwaltung wie
der Feuerwehrkommandos beschlossen worden, wie auch
die letztgenannten bereits eine Revision der im Stadt-
gebiete schon vorhandenen vornehmen, und die Zahl der
Hydranten, Rohrstärken usw. vorschreiben. In gleicher
Weise bestimmte die Polizeiverwaltung nach Anhörung
des Feuerwehrkommandos und der Wasserwerksverwal-
tung die Zahl der Unterflur- und Haushydranten bei
dem Umbaue des Sanssouci-Etablissements, dessen Was-
serversorgung recht mangelhaft ivar. Um den Besitzer
vor übermäßigem Wasserverbrauch zu schützen, der bei
den 30 Millimeter starken Röhren recht erheblich sein
könnte, sind die Hydranten sämtlich durch die Wasser-
Werksverwaltung verschlossen mit Verschlüssen, die nur
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von der Feuerwehr, bezw. zu Löschzwecken entfernt wer-
den dürfen. Das Zusammenarbeiten der Feuerwehr-
und der Wasserwerksverwaltung mit der Polizei hat sich

vortrefflich bewährt und ist stets im Interesse des Pub-
likums erfolgt, weshalb es zur Nachahmung in andern
Städten bestens empfohlen werden kann.

Blitzsichere Bäume. Vor den Eichen sollst du weichen,
doch die Buche sollst du suchen." — Eine Bestätigung
dieses Sprichwortes ergeben elfjährige Beobachtungen
über Blitzschläge in den Wäldern Lippe-Detmolds. Diese
sind so reich an Buchen, daß auf je 10 Bäume unge-
fähr sieben Buchen kommen, und dennoch ist in dieser
Zeit keine einzige Buche getroffen worden, dagegen 86
Eichen, 20 Fichten und 4 Kiefern.

« ültemm. »
Maschinelle Holzbearbeitung in gewerblichen Betrieben

von Alfred Springer, k. k. Oberinspektor, Direktor
des steiermärkischen Gewerbeförderungsinstitutes :c.,
Wien und Leipzig. Franz Deuticke 1907. Preis 2.20.
Der Autor sagt im Vorworte selbst, daß bisher auf
keinem Gebiete die Literatur so unzureichend war, wie
auf dem der maschinellen Holzbearbeitung — besonders
solche, die praktische Fingerzeige bietet.

Diesem Mangel hat der Autor glänzend abgeholfen,
er hat den Nagel auf den Kopf getroffen.

An Hand sehr klarer Illustrationen, bespricht er,
nicht zu langatmig, manchmal vielleicht sogar zu kürz,
fast alle in der Holzindustrie vorkommenden Maschinen
in populärer Form — die Gattersägen fehlen zwar —
aber der Autor hat eben hauptsächlich die Kleinindustrie
im Auge gehabt.

Das Buch ist allen zu empfehlen, die mit Holz za
tun haben und seine maschinellen Verarbeitungsmöglich-
keiten kurz und klar kennen lernen wollen.

Der deutsche Wald. Von Professor Dr. Hans Haus-
rat in Karlsruhe i. B. („Aus Statur und Geisteswelt."
Sammlung wissenschaftlich-gemeinverständlicher Darslel-
langen aus allen Gebieten des Wissens. 152. Band-
chen.) Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. Mit
15 Textabbildungen und zwei Karten. (lV u. 120 S.)
8. l.907. geh. M. l.—, in Leinwand geb. M. 1.25.

Von des deutschen Waldes Pracht singen unsere
Dichter und ihn durchstreift, seiner Schönheit sich zu
freuen, groß und klein, arm und reich. Aber er hat
nicht nur diese ästhetische Bedeutung, sondern auch eine
große wirtschaftliche, und mancher Waldfreund wird
schon den Wunsch gehabt haben, sich darüber, wie über
die Geschichte und die naturwissenschaftlichen Grundlagen
des Waldes unterrichten zu können. Dem kommt das
vorliegende Bändchen entgegen, das alle diese Fragen
über den heutigen Stand des Waldes und seine Aende-
rungen im Laufe der Zeiten, die Holzarten des deutschen
Waldes, ihre Ansprüche an Boden, Klima usw., ihre
heutige Verteilung, die Waldformen und die Waldwirt-
schaft, die geschichtliche Entwicklung des Waldeigentums,
besonders der Gemeinde- und Staatswaldungen, ferner
die volkswirtschaftliche Bedeutung der Walderträge und
-arbeit und den günstigen Einfluß des Waldes auf
Klima, Fruchtbarkeit, Sicherheit und Gesundheit des
Landes behandelt. Doch wird neben der wirtschaftlichen
auch hier die ästhetische Seite nicht vernachlässigt, vor
allem die Pflege der Waldesschönheit, wobei die Auf-
gaben des Staates, der Waldeigentümer und der Wald-
besucher besprochen werden. So wird das treffliche
Büchlein dazu beitragen, die Liebe zum schönen deutschen
Walde zu vertiefen, indem es das Verständnis für seine
Existenzbedingungen eröffnet.
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